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Einreiseverbot ins Saar«
gebiet sür SA. und SS.

Neustadt  a . H., 6. Dezember.
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz¬

lers, Biirckel,  erläßt folgende Anordnung:
„An alle SA .- und SS .-Männer im Reich!

Kommunisten und Emigranten versuchen
unter dem Hinweis , daß aus dem Reich
„größere Trupps " von SA .- und SS .-Män-
nern in das Saargebiet kämen, die Oessent-
lichkeit wieder von angeblichen deutschen
Putschabsichten zu unterrichten.

Um auch diese Zweckmeldung von vorn¬
herein entsprechend zu beleuchten, wird un¬
geordnet: Allen SA . - und SS . - Män¬
nern ist es strengstens untersagt,
in das Saargebiet einzureisen,
gleichviel, aus welchem Grunde dies geschehe,
es sei denn, daß es sich um Abstimmungs¬
berechtigte handelt . Diese haben sich selbst¬
verständlich an den vorgcschriebenen Ein¬
reisetermin zu halten.

Wer trotz dieser Anweisung den Versuch
macht, in das Saargebiet einzureisen, wird
von der zuständigen Parteidienststelle sofort
rur Rechenschaft aezoaen."

Stimm von MM Morden
Berlin,  6 . Dezember.

. Im Alter von 77 Jahren ist Mittwoch
abend in den Räumen des nationalen Klubs
in Berlin General der Infanterie Oskar
von Hutier  nach einem Schwächeanfall
infolge Herzschlages verschieden.

Mit General von Hutier ist wieder einer der
alten Heerführer des großen Weltkrieges zur
großen Armee abgerufen worden. Er wurde am
87. August 1857 in Erfurt als Sohn eines preußi¬
schen Majors geboren. Seine Erziehung genoß er
im Kadettenkorps. Im Alter von 18 Jahren trat
er als Leutnant in das Infanterieregiment 18 ein.
Seit 1889 war er Generalstabsoffizier. Als Oberst
kommandierte er von 1907 bis 1910 das hessische
Leibgarde-Infanterieregiment 115, bis er im
Jahre 1910 als Generalmajor Kommandeur der
74, Infanteriebrigade wurde. Als Lberauartier-
meifter und Mitglied der Studienkommission der
Kriegsakademiekam er 1911 in den großen Gene-
ralstab zurück und wurde dort im März 1912
Generalleutnant . Wenige Monate später wurde
von Hutier zum Kommandeur der ersten
Gardedivision  ernannt , die er nach Aus¬
bruch des Weltkrieges auch ins Feld führte, erst
auf dem Vormarsch im Westen im Verband der
Nrm-e Bülow, dann in den schweren Kämpfen an
der Wer, in der Winterschlacht der Champagne
usw, General von Hutier ist weitesten Kreisen des
deutschen Volkes dadurch bekannt geworden, daß
unter seinem Oberbefehl im September 1917
Riga eingenommen  wurde . Seiner Füh¬
rung ist auch die überraschende Besetzung der
Insel Dagö zu verdanken. Neuen Ruhm erwarb
er sich im Frühjahr 1918 als Oberbefehlshaber
der 18. Armee, die er bis vor die Tore von
Amiens führte. Im I .̂-nar 1919 hat General
von Hutier seinen Abschied genommen. In der
Nachkriegszeit hat er sich führend in den Ver¬
einigungen der deutschen Offiziere betätiat.

Gottfried Feder
im einstweiligen Ruhestand

Berlin , 6. Dczcnrbcr.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Staatssekretär im Neichswirtschaftsministeri-
um, Dipl , r Ing . Prof . Dr . Gottfried
Feder,  unter gleichzeitiger Abberufung von
dem Amt als Netchslommissar für das Sicd-
lungsmcscn unter Gewährung des gesetzlichen
Wartcgeldcs in den einstweiligen Ruhestand
versetzt.

Das RMftem»arze
DeHFührer hat dem Generalseldmarschall

dtzst.Mackensen persönlich die Glückwünsche
de»' ganzen deutschen Volkes überbracht.

BLi der Jahreskundgebung der Reichs-
kulturkammer sprach im Sportpalast in Ber¬
lin Neichsminister Dr . Goebbels.

Die ^ «stimmende Erklärung der Reichs¬
regierung zur Entsendung internationaler
Polizcitrnppen in das Saargebiet ist nach
Genf angegangen.

In Mvlin ist im Alter don 77 Jahren
General der Jnsanterie Oskar von Hutier
ao La-»i-ill aa uaeitorben.

Hitler ehrt Generalseldmarschall von Mackensen
Der Führer überbringt dem 85 Fahrigen den Glückwunsch des deutschen Volkes

Sozialismus der Tat mer den in Frage kommenden Arbeitern
Unterkünste in . der Nähe der Baustelle be»
schassen. Zu einem Teil werden Räume in
vorhandenen Gebäuden dafür benutzt wer¬
den können, in sehr vielen Fällen werden
aber gemeinsame Unterkünfte be¬
helfsmäßig aufgestellt  werden müs-
sen. Jeder Unternehmer eines Baues hat
Schlaf- und Aufenthaltsräume bereitznstellen.
vie nicht nur gegen die Unbilden
der Witterung schützen , sondern
auch die Arbeitsfreude erhalten
sollen. Die Anordnungen im einzelnen wird
der Neichsarbeitsminister in einer Durchfüh¬
rungsverordnung iresfen. Als Muster werden
die Baracken des freiwilligen Arbeitsdienstes
dienen, die sich in zahlreichen Fällen bewährt
haben und auch geeignet sind, ein erfreu¬
liches Gemeinschaftslebenzu pflegen. Die Er¬
richtung der Unterkünfte wird die Kosten
nicht übersteigen, die der Unternehmer auch
bisher schon für solche Zwecke aufzuwenden
hatte. Die Durchführungsverordnung wird
tunlichst bald, voraussichtlich Mitte Dezember

Die Landesjustizministerien werden aufgelöst
Ueberleilung der gesamten deutschen Rechtspflege auf das Reich

kk. Berlin,  6 . Dezember.
Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler  hat dem großen Heerführer und
letzten Generalseldmarschall des alten Heeres,
Generalseldmarschall August vonMacken-
s e n, zn seinem 85. Geburtstag eine außer¬
ordentliche Ehrung  bereitet . Er
Uberbrachte in Begleitung des Reichswehr¬
ministers, Generaloberst von Blomberg,
des bhefs der Heeresleitung , General Frei¬
herr von Fritsch  und des Neichsaußen-
ministers, Freiherr von Neurath,  dem
greisen Generalseldmarschall aus seinem
Ruhesitz in Falkenwalde  in Pommern
persönlich die Glückwünsche des
ganzen deutschen Volkes.

Obwohl die Fahrt überraschend kam, war
der Führer in Stettin und aus allen anderen
Stationen Mittelpunkt begeisterter Kund¬
gebungen der Bevölkerung.

Der Reichs- und preußische Innenminister
Dr . Fr ick, der Chef des Stabes der SA .,
Lutze , namens der ganzen SA ., und Oberst
a. D. Reinhardtals  Kyffhäufer -Vundes-
führer, haben dem Generalseldmarschall
Glückwunschdrahtungen gesandt.

Beim Eintreffen in Falkenwalde wurde
der Führer durch die Hitlerjugend , Schul¬
jugend, die Bevölkerung und durch die Orts¬
gruppe der NFDAP . Falkenwalde , die sämt¬
lich Aufstellung genommen hatten, mit nicht
enden wollenden Heilrufen emvfanacn.

Der Generalseldmarschall, der die Uniform
seines alten Husarenregiments trug , empfing
den Führer bereits an der Tür seines Hauses,
umgeben von seiner Familie . Der Führer
sprach dem Generalseldmarschall in überaus
herzlichen Worten den Glückwunsch des
gesamten deutschen Volkes  aus.
worauf der Jubilar in bewegten Worten
für die unerwartete Ehrung , die ihm über¬
raschend zuteil geworden sei, dankte. Er
brachte dabei zum Ausdruck, daß er diesen
Dank mit um so größerer Freude ausspreche,
als er in den langen Jahren seines Lebens
nichts anderes getan habe, als seinem Vater¬
lande zu dienen. Keine größere Ehrung hätte
ihm an seinem Lebensabend zuteil werden
können, als hier den Besuch des Reichsober¬
haupts in seinem Haus zu sehen.

Dann sprach der Reichswehrminister.
Generaloberst von Blomberg,  dem
Generalseldmarschall die Glückwünsche der
deutschen Wehrmacht aus . General der
Artillerie von Fritsch,  der Chef der Hee¬
resleitung , überbrachte die Glückwünschedes
Reichsheeres und teilte mit , daß das Reichs¬
heer dem Generalseldmarschall ein Reitpferd
zum ständigen Gebrauch als Geschenk dar¬
bringe. Anschließend sprach Reichsautzen»
minister. Freiherr von Reurath,  sein«
Glückwünsche aus.

Nach den zahlreichen Gratulanten zogen
sich der Führer und der Generalseldmarschall
zu einer längeren Unterhaltung zurück. In¬
zwischen hatten sich vor dem Geburtstags¬
haus zahlreiche Volksgenossen eingefnnden,
die in stürmische Heilrufe ausbrachen, als sich
der Führer mit dem Generalseldmarschall
und dessen Familienangehörigen auf der
Freitreppe - es Hauses zeigten.

Die Rückfahrt des Führers von dem Land¬
sitz des Eeneralseldmarschalls von Macken¬
sen bei Falkenwalde über Stettin nach Ber¬
lin wurde zu einer festlichen Begrüßung
durch die Bevölkerung . Als der Führer kurz
vor 14 Uhr, vom Landsitz des Generalfeld¬
marschalls kommend, inPölitz  eintraf , hat¬
ten sich inzwischen Tausende von Bauern
eingefunden , die den kleinen Bahnhof um¬
lagerten , um den Führer zu sehen und zu
begrüßen. Auch als der Zug in Stettin
eintraf , war der Bahnsteig schwarz von Men¬
schen; auch hier hatte es sich schnell herum¬
gesprochen, daß der Führer im Lauf des
Tages durchkommen werde. Als der Zug
dann einsuhr, brach die Menge aus dem
Bahnhof Stettin in nicht enden wollende
Heilrufe aus . Als der Zug den Bahnhof
verließ, begleitete den Führer ein wahrer
Sturm von Leilruien . »

Das Gesetz über die Unterkunft bei Bauten
Berlin , 6. Dezember.

Infolge des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der Neichsregierung hat die Zahl der Arbei¬
ter stark ruaenommen. die während ihrer Be-
Ichästigung bei großen Bauvorhaben außer¬
halb ihres Wohnortes an der Baustelle selbst
untergebracht werden müssen. Für viele Ar¬
beiter ist es nicht möglich, täglich ihre ent¬
fernte Wohnstätte auszusuchen, insbesondere,
da für diese Arbeiten häusig auch Arbeits¬
kräfte aus den Großstädten und sonstigen ar¬
beitspolitisch schwierigen Gebieten herange¬
zogen werden. Die Neichsregierung legt ent¬
scheidenden Wert daraus, daß diesen Volks¬
genossen angemessene Unterkünfte
zur Verfügung gestellt werden.

Bisher bestanden dafür keine einheitlichen
Vorschriften: es gab nur einige Verordnun¬
gen in einzelnen Ländern.

Nach dem von der Neichsregierung verab¬
schiedeten Gesetz müssen die Unterneh-

kk. Berlin , 6. Dezember.
Unter den am Dienstag vom Reichskabi¬

nett verabschiedeten Gesetzen befindet sich ein
weites  Gese tz zur Ueberleitung
er Rechtspflege auf das Reich,

dem weittragende Bedeutung zukommt. Da¬
nach übernimmt das Reich, das bereits die
Geschäfte des preußischen Justizministeriums
vor längerer Zeit übernommen hatte , nun¬
mehr auch in den außerpreußischen Ländern
die unmittelbare Leitung der Justizverwal¬
tungen. Die Zuständigkeit der obersten
Justizbehörden aller deutschen Länder geht
damit auf den Reichsminister der Justiz
über, die Justizverwaltungen der Länder
und des Reiches werden zu einer einheitlichen
Neichsjustizverwaltung zusammengesaßt, d i e
Landesjustizmini st erien fallen
also fort.

Für die Uebergangszeit können für ein¬
zelne Länder „Beauftragte des Neichsmini-
sters der Justiz " bestellt werden, die ihre

ik. Berlin , 6. Dezember.
Wie im Laufe des Donnerstag bekannt

wurde, wird noch im Laufe des Tages die
zustimmen - e Erklärung der Reichsregie,
rung zur Entsendung internationaler Poli-
zcitruppen in das Saargcbict nach Genf ab-
gehcn.

Die Antwort Deutschlands hat folgenden
Wortlaut:

„Ich beehre mich, den Empfang Ihres Te-
legramms voni 5. Dezember über die Sitzung
des Völkerbundsrates vom gleichen Tage zu
bestätigen und Ihnen darauf namens der
deutschen Negierung folgendes mitzuteilen:
Tie deutsche Regierung hat von den Erklä-
ruirgen Kenntnis genommen, die im Völker,
bundsrat zur Frage der Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung rm Saargebiet wäh-
rcnd der Abstimmungsperiode abgegeben
worden sind. Sie ist ihrerseits zwar der An-
sicht, daß die Verhältnisse im Saargebiet eine
Heranziehung auswärtiger Kräfte für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
nicht notwendig erscheinen lassen; sie will sich
aber gleichwohl damit einverstanden erklären,
daß. sosern der Rat dies beschließt, neutrale
internationale Kontingente in angemessener
Stärke zu dem erwähnten Zweck ins Saar¬
gebiet entsandt werden, aez. Freiherr von
Neurath.  Neichsminister des AuSwär.
tigsn."

Ju Genf selbst hat vor allem die Haltung,
Großbritannie ns in dieser  Frage aroße

Dienststellen als Abteilungen des Neiehs-
justizministeriums zu leiten haben: ihnen
stehen die Einrichtungen, Beamten und Hilfs¬
kräfte der früheren Landesjustizministerien
zur Verfügung.

Ab 1. Januar 1935 werden im Reichs»
justizministcrium Abteilungen für die ein¬
zelnen Reichsgebiete gebildet, und zwar
Bayern , Sachsen-Thüringen . Württem¬
berg - Baden  und Nord «für die freien
Hansestädte, Mecklenburgund Oldenburg ).

Die Befugnisse der bisherigen obersten
Landesbehörden können vom Neichsjustiz-
minister auch auf NachgeordneteBehörden
übertragen werden.

Die vollständige Vereinigung der Landes¬
justizverwaltungen mit der Neichsjustizver-
waltung erfolgt erst später. Das gilt ins¬
besondere für die Uebernahme der Justiz-
Haushalte der Länder durch das Reich. Tie
beamten- und verwaltungsrechtlichen Ver¬
hältnisse der Landesjustizbehvrden bleiben
vorläufia unberührt.

Ueberraschung hervorgerufen, die auch in der
Presse aller Länder zum Ausdruck kommt.
Man empfindet damit die Gefahr eines Ein-
Marsches französischer Truppen in das Ab¬
stimmungsgebiet als gebannt an . „Times"
stellen fest, daß der deutsche Einwand gegen
die französischen Einmarschabsichtendurchaus
stichhaltig gewesen sei. In den letzten acht
bis vierzehn Tagen sei es deutlich geworden,
daß Laval daran sei, bessere Beziehungen zu
Deutschland herzustellen. „Daily Expreß" ist
das einzige Blatt , das mit dieser Abkehr von
der bisherigen Jsolierunaspolitik Großbri¬
tanniens nicht zufrieden ist.

Auch die französische Presse ist — mit einer
einzigen Ausnahme — durchaus befriedigt.
Sie Preist Vas „staatsmänni ĉhe Geschick"
Lavals . Die Ausnahme bildet Pertinar vom
„Echo de Paris ", der die Beweggründe Groß¬
britanniens sür die Aendernna seiner Hal¬
tung untersucht und zu dem Schluß kommt,
daß die britischen Truppen im Saargebiet
Frankreich gegenüber die Macht Großbritan¬
niens zeigen sollen: darauf gestützt, werde die
britische Negierung auf ihre Abrüstungs-
denkschrist vom 4. Januar zurückgreifen und
Frankreich zur Annabme dieser Grund 'ätze
bestimmen. Laval müsse sich daher den Fol¬
gen dieser britischen Haltung entziehen.

Nach englischen Blättcrmeldungen soll das
Polizeiaufgebot sür das Saaraebiet zwcitan-
send Mann betragen, davon 500 Mann lzwei
Jnsantericlomvaliien ) aus Großbritannien.

Deutschland stimmt Intern . Saarpolizei zu
Der Saar -Bericht im Bölkerbundsrat einstimmig angenommen
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D!e Annahme des Mokst-BertchkeS
Die Ratssitzung am Donnerstag begann

wieder mit einer kurzen Geheimsitzung, in
der, wie man hört, der britische Lordsiegelbe¬
wahrer Eden zum Berichterstatter im süd¬
slawisch-ungarischen Streit bestellt wurde.

In der anschließenden öffentlichen Sitzung
dab „machst der französische Außenminister
Üaval eine Erklärung ab. Er dankte dem
Dreier-Ausschuß und kam auf die Frage deS
Status quo kür das Saargebiet zu sprechen.
Sollte sich eine Mehrheit für den Status quo
anssprechen. io müßte die Souvernität voll
uns tatsächlich auf den Völkerbund über¬
gehen. Wenn dann später die Saarbevölke-
cung den Wunsch haben tollte, ins Reich
zurückzukehren. dann hätte der Völkerbunds¬
rat darüber zu entscheiden, Frankreich würde
sich dem nicht widerseken.

Nach Laval  sprach der britische Lord-
Siegelbewahrer Eden.  Er . der polnische
Vertreter Komarnicki. die Vertreter Chiles.
Mexikos, der Türkei und Portugals , sowie
Knor  dankten insbesondere dem Varon
Aloisi  für die kluge Führung der römischen
Verhandlungen. Litwinow  propagierte
die ..zweite Abstimmung' .

Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden
Dr. Benesch und Dankeswort-n Varon Wol¬
fis wurde der Bericht vom Rat einstimmig
angenommen.

Aus der Deutschen Arbeitsfront
ausgeschlossen

Elmshorn. 6. Dezember.
Am 25. September wurden nach Anrufung

des Treuhänders und der Geheimen Staats¬
polizei der Kaufmann Peter Kölln  und der
Werkmeister Otto Fesefeld  aus dem Müh-
lenbetrieb von Peter Kölln, Hersteller der
Peter-Kölln-Haserslocken, in Schutzhaft ge¬
nommen.

Jetzt erklärt die Deutsche Arbeitsfront , daß
der Kaufmann Markus Grimm  und der
Kaufmann Peter .Kölln wegen ihres un¬
sozialen Verhaltens aus der Deutschen Ar¬
beitsfront ausgeschlossen worden seien.

Auch die „Deutsche Angestelltenschaft' mel-
det. daß der Werkmeister Otto Fese seid
aus der Deutschen Angestelltenschaft ausge¬
schlossen wurde.Mserskandal
tu der britischen Rüstungsindustrie

CA. London, 6. Dezember.
Ein Lieferskandalgrößten Aus¬

maßes  ist bei der Zusammenstellung vor
sogenannten . Torpedo-Bombern' , den neuer
Riesenflugzeugen der britischen Armee, ent¬
deckt worden. Die Lieferfirma hatte an
Stelle von Duraluminium bzw
Edelstahl bester Güte für di«
Herstellung der Torpedolauf¬
rohre Schund verwendet,  der statt
der vorgeschriebenen 25 Tonnen nicht einmal
6 Tonnen Belastung auf den doppelten Ge¬
viertzentimeter vertrug . Die Firma redet sich
allerdings auf ein .Versehen' aus.

Die Entdeckung hat die Heeresverwaltung
gezwungen, alle in der letzten Zeit aus¬
gegebenen Flugzeuge einer neuen Ueberprü-
sung unterziehen zu lasten.

Neueste Nachrichten
Gericktsversaffnngsgesetz. Das Reichskabi-

net verabschiedete eine Novelle zum Gcrtchts-
verfassungsgesetz. Die Schöffen und Geschwo¬
renen werden bekanntlich von einem Aus¬
schuß beim Amtsgericht gewählt. Der Amts-

Von kiäx Nk/zl.
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Wernburg, der beim Besuch seiner Filiale
von der Verhaftung Wylers gehört hatte,
empfing Gitta in seinem Hotelzimmer und
beglückwünschte sie zu ihrem Erfolg. Aber
sie war innerlich nicht froh über den Erfolg.
Sie sah nur die Scherben ihres erhosften
Glückes.

„Ich muß heute unbedingt wieder nach
Hause und ich glaube, es wird dir nicht un¬
angenehm fern, mit mir zu kommen' , er-
klärte Wernburg, ihre Hand streichelnd. „Du
hast jetzt den letzten Willen von Roberts
Mutter erfüllt und dafür danke ich dir noch
ganz besonders. Das weitere kannst du jetzt
Wohl der Polizei überlasten.'

Gitta hatte sich seit der Ankunft Wern¬
burgs vor diesem Augenblick gefürchtet. Sie
Ivollte jetzt Zürich keinesfalls verlassen.

„Ich kann leider nicht mit dir fahren.
Meine Anwesenheit ist hier nötig' , erwi¬
derte sie. „Ich bin ja bedauerlicherweise eine
sehr wichtige Person in dieser Sache . . .
Wyler wird unter Umständen leugnen, man
braucht mich daher als Zeugin, bis alles
geklärt ist.'

Wernburg sah das ein.
„Tu hast sicherlich recht. Aber mein Auto

mit Heck möchte ich dir hier lasten. Du magst
wohl kaum weiterhin Gefälligkeiten von den
Angehörigen des Mörders in Anspruch neh¬
men. Wenn dann alles hier erledigt ist, kann
dich Heck nach Haufe fahren.'

Dr. Schacht über die neuen Reichsgesetze
zum Bank » und Kreditwesen

Berlin , 6. Dezember.
Der Reichsbankpräsident und kommissa¬

rische NeichswirtschastsministerDr . Schacht
sprach am Mittwoch abend im Rundfunk
über die neuen Gesetze zum Bank- und
Kreditwesen. Er führte u. a. folgendes aus:

Aus dem Gebiete des Bank- und Kredit¬
wesens hat das Reichskabinett in seiner letz¬
ten Sitzung drei Gesetze verabschiedet, die
von einschneidender Bedeutung sind, die
einen typischen Ausdruck natio¬
nalsozialistischer Wirtschafts-
gesinnung  bilden und die in ihrer
Zweckbestimmung von einem einheitlichen
Zrundsatz getragen sind. Grundsatz des natio-
nalsozialistischenStaates ist. daß wir aus
uns selbst gestellt und nur auf unsere eige¬
nen Kräfte verkästen und alle Schwierig¬
keiten denen wir gegenüberstehen, durch ver¬
doppelten Kräfteemsatz und durch unbeug¬
same Entschlossenheit überwinden müssen.
Das Pumpen im Ausland , dem in erster
Linie wir unsere heutigen Devisen- und Noh-
itofsschwierigkeiten verdanken, hat aufgehört.
Das öffentliche Geld wird nicht in unproduk-
tiven und verschwenderischen Ausgaben ver¬
tan. sondern nach wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit
nngesetzt und die Steuerschraube wird nicht
überdreht, sondern zwar langsam, aber stetig
elockert. Der weitaus größte Teil der Ar-
eitslosen ist wieder in Lohn und Brot ge¬

kommen. Das deutsche Volk feiert nicht, son¬
dern arbeitet, es kann kein Geld vertun,
aber hat sein Auskommen und kann lang¬
sam wieder anfangen zu sparen, um damit
das Kapital wieder aufzubauen, das ihm
durch Krieg. Kriegstribute und Inflation
verloren gegangen ist. Daß wir es bisher
fertiggebracht haben, das ungeheure Arbeits-
beschasfungsprogrammunserer Regierung zu
finanzieren, ohne unsere Währung oder Un¬
seren Reichsetat zu gefährden, ist eine Lei¬
stung. die im Auslande unverhohlen ange¬
staunt wird.

Meine deutschen Volksgenosten, was ist die
Antwort aus diese Frage und auf dieses
Staunen ? In allem, was wir bisher finan¬
ziell vollbracht haben, ist kein Trick, kein Be¬
trug . keine Zauberkünstelei. Wir haben un¬
sere bisherige Leistung vollbracht einzig und
allein durch den geglückten Versuch, alle
finanziellen Kräfte, die in der deutschen
Volkswirtschaftvorhanden sind oder neu er¬
wachsen. auf das eine große Arbeitsbeschas-
sungsprogramm der Neichsregierung zu kon¬
zentrieren. Wir haben unnütze Ausgaben an
anderen Stellen vermieden und haben die
aufkommenden Gelder, die sich neu bilden¬
den Kapitalien systematisch in das Strom¬
bett der Arbeitsbeschaffung gelenkt. Diese
Einstellung aller Kräfte auf ein gemein¬

sames Ziel zu fördern, sie bis zur äußersten
Leistling zu steigern, das ist der Grund-
edanke, der den drei Gesetzen zugrunde liegt,
ie ich ihnen jetzt kurz erläutern möchte.
Das erste Gesetz ist das sogenannte A n -

leihe st ockgesetz.  Dieses Gesetz erlaubt
künftig für eine Reihe von Jahren , nämlich
für die Zeit, die Adolf Hitler für seine wirt¬
schaftliche Wiedernufbaupolitik braucht, keine
höhere Bardividende-Ausschüttung bei Kapi¬
talgesellschaftenals 8 Prozent , wenn diese
Gesellschaften früher schon 5 Prozent oder
mehr Prozent Dividende gegeben haben, und
von nicht w-chr als 6 Prv ' -'nt . wenn sie auch
vorher nicht mehr als 6 Prozent Dividende
gegeben haben. Alles, was mehr als 6 bzw.
8 Prozent an Dividende ausgeschüttet werden
soll, muß in Reichsanleihe oder reichsgaran-
tierter Anleihe angelegt werden. Der Libe¬
ralismus wird einen solchen Eingriff in das
Privateigentum wahrscheinlich verurteilen,
aber der Nationalsozialismus denkt anders.

Das zweite Gesetz, welches der Konzen¬
tration der deutschen Finanzkräste dienen
soll, ist das Gesetz zur Neuordnung
der deutschen Börsen,  und zwar
nicht der Warenbörsen, sondern der Wert¬
papierbörsen. Es ist eine Folge der deut¬
schen Kleinstaaterei, daß es in Deutschland
nicht weniger als 2l Wertpapierbörsen gibt.
Damit dürfte Deutschland dasjenige euro¬
päische Land sein, in dem es die meisten
Börsen gibt, was anläßlich unserer heutigen
Kapitalarmut eine lächerliche Angelegenheit
ist. Tie Zahl der Börsen wird von 21 auf
9 verringert.

Das dritte und bedeutendste endlich ist
das Gesetz zur Beaufsichtigung des Kredit¬
gewerbes. Dieses Gesetz ist entstanden aus
dem sogenannten Bankuntersuchungsaus-
schnß. den der Führer und Reichskanzler
gegen Ende des vorigen Jahres angeordnet
hatte.

Als Sinn und Aufgabe der Arbeiten hat
der Landesuntersuchungsausschuß sich in
erster Linie von den Gedanken leiten lasten,
was für die Lösung der uns gestellten schwe¬
ren Aufgaben praktisch notwendig ist. Darum
ist auch Kernstück dieses Gesetzes wiederum
die Zusammenfassung aller bank- und kredit¬
politischen Kräfte, sparsames Haushalten
mit den vorhandenen und anfallenden Gel¬
dern. d. h. Vermeidung unsicherer Geschäfte,
Herabsetzung der Unkosten, beides Dinge, die
für die Senkung des Zinsfußes wesentlich
sind, zweckmäßige Arbeitsteilung des Bank¬
apparates . Vermeidung von ungeregelter
und unlauterer Konkurrenz. Sicherung des
kleineren und mittleren Kreditbedarfes, an¬
gemessene regionale Verteilung der Kredite,
kräftige Beschränkung der spekulativen Ge¬
schäfte und Sicherstellung einer Barliquidität
im Intereste der Sparer und Geldgeber und
ferner arökere Publizität der Bankbilanzen.

richter, als der Vertrauensmann der Justiz¬
verwaltung , ernennt von jetzt ab die Mit¬
glieder des Ausschusses, dem auch der zustän¬
dige Kreisleiter anzugehören hat.

1988 Inbetriebnahme des Mittellandkanals.
Nach dem heutigen Stand der Bauarbeiten
kann damit gerechnet werden, daß der Mit¬
tellandkanal bis zur Elbe Ende 1987 in allen
Teilen fcrtiggestellt sein wird, so daß am
1. April 1938 der Binnen -Schiffsverkehr vom
Rhein bis zur Elbe auf der neuen großen
Wasserstraße burchgeführt werben kann.

Bischöfe gegen Saar -Separatismns . Die

Bischöfe von Trier und Speyer haben einen
Erlaß veröffentlicht, der sich gegen die Teil¬
nahme von Geistlichen an der vor einigen
Tagen im Saargebiet neugegründeten sepa¬
ratistischen Organisation „Deutscher Volks¬
bund für christlich- soziale Gemeinschaft"
wendet.

Massenentlassnnge« durch die polnische
Staatsbahudirektio ». Die polnische Staats¬
bahndirektion hat in den letzten Tagen an¬
nähernd 170 beutsch-danziger Eisenbahnarbet-
tcr und Handwerker entlasten und weitere
Entlastungen angekündigt.

«WMtgWganz«SA.'
Goldfieber in Kalifornien

Was der Sachverständige sagt
London,  8 . Dezember.

Wie aus Neuhork berichtet wird, hat ein
Ausbruch von Goldfieber eine wahre Völker»
Wanderung nach der Stadt Mojave  ver¬
ursacht, die in der kalifornischen Einöde ge¬
legen ist. Alle Unterkunftsräume der Stadt
sind überfüllt  und die angrenzenden
Hügel sind mit Zelten hoffnungsvoller Gold¬
gräber bedeckt. Den Anlaß der allgemeinen
Pilgerfahrt bildet der Umstand, daß eine im
Dezember v. I . von einem vormaligen Uni¬
versitätsstudenten entdeckte Goldader sich als
viel reichhaltiger herausgestellt hat , als an¬
fangs vermutet wurde. Der Bergwerkssach-
derständige, der die Wiederaufnahme des
Betriebes finanzierenden Gesellschaft, der sich
an Ort und Stelle befindet, hat erklärt, di«
Goldader sei groß und ungewöhnlich
reich  und werde vielleicht große Be¬
deutung für Kalifornien und di,
ganze amerikanische Ration  ge.
Winnen. -—-»

Ulme am smrmlmgen
in der Sowjetunion

Moskau, 6. Dezember.
Im Zusammenhang mit dem Beschluß deS

Präsidiums des Vollzugskomitees der Sow¬
jet-Union, das gegenüber Personen, die sich
terroristischer Akte gegen die Sowjetunion
schuldig gemacht haben, keine Milde walten
solle, wurden in der Nacht zum Donnerslug
in Alme Ata und Samarkand  durch
die OGPU. acht Todesurteile voll¬
streckt . die am 21. November durch den Ge-
ricktshos ausgesprochenworden waren.

Paris,  6 . Dezember.
Ein folgenschweresFeuer brach am Mitt¬

wochabend in einem Vorort von Perpig»
nan  aus . Ein Wanderkino hatte für den
Abend eine große Scheune gemietet, um dort
eine Vorstellung zu geben. Der Vorführungs¬
apparat war an dem Ausgang der Scheune
aufgestellt worden und mehrere hundert Per¬
sonen wohnten der Vorstellung bei. Plötz¬
lich fing ein Film Feuer.  Das Feuer
griff sofort auf einige Strohvorräte über, di«
in einem Teil der Scheune noch aufbewahrt
wurden. Die Anwesenden, die von einer
Panik  ergriffen wurden, versuchten, durch
den einzigen Ausgang  ins Freie zu
gelangen, mußten aber dabei buch st 8b»
lich durch das Feuer springen,
um die rettende Tür zu erreichen und ins
Freie zu gelangen. Etwa 5V Personen, zum
größten Teil Frauen und Kinder,
erlitten zum Teil sehr schwere Brandwunden.
Der Brand im Wanderlichtspieltheater von

Perpigna » hat insgesamt siebe« Todesopfer
gefordert.

2«SMervanrrr Men«Im
Honolulu, 6. Dezember.

Die Suche nach dem vermißten Flieger
Ulm.  die am Mittwoch von 20 Kriegs¬
schiffen.  zwei Küstenwachkutterv
und einer großen Anzahl von Flugzeu  -
gen  durchgeführt wurde, ist wiederum ver¬
geblich gewesen. Der Kommandant des Flot»
tenbezirks hat angeordnet, daß die Such«
noch mindestens zwei volle Tag«
in dem gleichen großen Maßstabe fortgesetzt
werden soll.

Gitta nahm das Anerbieten an. um nicht
Wernburgs Argwohn zu erregen. Wenn er
noch in Zürich blieb bestand die Gefahr, daß
er von den Briefen Roberts an Paul hören
und erfahren würde, welche Schuld Robert
aus sich geladen und wie gewissenlos er sich
benommen hatte. Sie wollte wenigstens jetzt
nicht, daß Wernburgs Kummer vergrößert
und das Andenken, das er seinem Sohn be¬
wahrte. zerstört wurde.

Kurze Zeit darauf saß Wernburg im Ex-
preßzug. Gitta hatte ihn zum Bahnhof be¬
gleitet. und jetzt brachte sie Heck mrt dem
Auto in die Wylersche Villa.

Zwölftes Kapitel
Der Untersuchungsrichter Dr. Sämi war

ein Mann in den Fünfzig, stiernackig, mit
1 angegrauten Schläfen und einem runden,

stark geröteten, glattrasierten Gesicht. Seine
wasterhellen Augen pflegten jeden Unter-
suchungsgesangenen treuherzig und immer
ein wenig erstaunt anzublinzeln, wenn die¬
ser seine Unschuld beteuerte und tausend
Eide zu schwören bereit war . daß er von der
ganzen Sache nichts wisse. Dr. Sämi ant¬
wortete dann immer: „Natürlich sind Sie
unschuldig. und um das festzustellen, sind
wir ja jetzt beisammen.' Dabei lächelte er
stets so Pfiffig und seine Mienen bekamen
dann einen so gutmütigen Ausdruck, daß
ein unerfahrener Neuling unwillkürlich Ver¬
trauen zu ihm gewann und mehr erzählte,
als für ihn gut war . Tie Gewohnheits-
Verbrecher freilich, die schon öfter mit ihm
u tun gehabt hatten, kannten seine für sie
o gefährliche, joviale Art und sahen sich

vor. Aber ihre Vorsicht hals ihnen nicht viel,
da er immer sehr schnell die schwächste
Stelle ihrer Verteidigung herausgejunden
hatte.

Dr . Sämi gehörte jedoch nicht zu den
Richtern, die jeden Angeklagten schon von
vornherein für schuldig halten, und er ließ
nie einen Punkt außer acht, der zugunsten
deS Beschuldigten sprach. Nur mit größter
Sorgfalt trug er Baustein um Baustein her¬
bei und schichtet» sie. unterstützt von seiner
Menschenkenntnis und seiner langjährigen
Erfahrung , kunstvoll aufeinander , bis das
Gebäude der Anklage fertig dastand.

Der Untersuchungsrichter saß in seinem
von zwei Fenstern erhellten Büro . Jetzt, wo
die Morgensonne hereindrang und über die
breitästigen Zimmerlinden an den Fenstern
hinwegflutete und das Grün der Blätter
aufleuchten ließ, machte der große, unver¬
hältnismäßig hohe Raum einen freundlichen
fast wohnlichen Eindruck, der noch durch ein
paar Bilder an den Wänden und eine Gar¬
nitur Klubmöbel in der Ecke erhöht wurde.
Dr . Sämi war der Meinung, daß ein Zim¬
mer. in dem er die meiste Zeit des Jahres
»bringen mußte, nach Möglichkeit eine per-
önliche Note aufweisen sollte.

Sein mastiger Körper füllte den breiten
Armsessel ganz ans . Er hatte die Hände über
den stattlichen Bauch gefaltet und blies den
Rauch seiner Morgenzigarre besinnlich vor
sich hin. Vor ihm auf dem Schreibtisch lag
eine Akte, in der er eben noch gelesen hatte:
Paul Wyler wegen Mordverdachts. Mit
großer Sorgfalt hatte er die Briese Robert
Wernburgs einer Durchsicht unterzogen, das
Telegramm Wylers geprüft und dessen In-
halt mit der abgebrochenen Ecke eingeheno
untersucht. Jetzt war er bestrebt, diese Be¬
weisstücke miteinander in Verbindung zu
bringen.

In dieser Beschäftigung störte ihn das Er¬
scheinen des Kriminalinfpektors Dr . Römer.

Tie beiden Männer schüttelten sich die
Hände.

„Etwas Neues?' fragte der Kriminal¬
inspektor.

Dr . Sämi verneinte.
„Ich habe Wyler gestern nach der Verhaf¬

tung noch verhört . Er leugnet die Tat .'
Römer wiegte den Kopf hin und her.
„Selbstverständlich. Ist Ihnen schon ein¬

mal ein Verbrecher vorgekommen, der im
Anfang nicht geleugnet hätte? Zuerst ver¬
suchen sie es alle damit in der Erwartung,
man würde sie nicht überführen können.
Später bequemen sie sich dann zu kleinen
Zugeständnissen, die von ihrer wirklichen
Schuld ablenken sollen.'

Der Untersuchungsrichter stimmte mit
breitem, dröhnendem Lachen zu.

Der Bürodiener trat ein und meldete in
strammer Haltung:

„Der Untersuchungsgefangene Wyler ist
draußen .'

„Herein mit ihm' , befahl Dr . Sämi.
„Sind übrigens die beiden Zeugen da?' Er
warf einen Blick in die Akten. „Frau Jnse-
lin und Fräulein Gitta Lindt?'

„Jawohl ' , antwortete der Bürodiener,
dann ließ er Wyler in das Zimmer.

Paul hatte nichts von seiner zuversicht¬
lichen. sicheren Haltung verloren. Nur 'ein
Gesicht war um ein paar Nüancen blasser
geworden: seine Lippen waren so fest auf¬
einander gepreßt, daß der Mund wie ein
schmaler roter Strich erschien. Er zuckte nicht
mit der Wimper, als er jetzt vor Dr. Sämr
trat und sich kurz verneigte.

„Ich bitte. Platz zu nehmen' , begann Dr.
Sämi.

Wyler ließ sich auf den Stuhl vor dem
Schreibtisch nieder. Ein paar Pulsschläge
lang herrschte ein drückendes Schweigen.

(Fortsetzung folgt)



Ltaiü Sütels Lâ l»
Calw,  den 7. Dezember 1934

Wieder ging der Nikolaus um
Wer gestern abend Glück hatte, konnte

Nikolaus mit Gabensack und Nute in einer
dunklen Straße einhertappen sehen und, wie
wir hören, soll er vielen Familien unserer
Stadt seinen Besuch gemacht haben. In der
Calwer Volksschule, deren Besuch der Viel¬
beschäftigte in den letzten Jahren nie zu ver¬
säumen pflegte, ist er indessen Heuer zur Ent¬
täuschung der Kinder persönlich nicht erschie¬
nen. Woran das liegen mag? Vielleicht ver¬
hielt es sich wirklich so. wie man es uns er¬
zählt hat.

Ein großes Fragen ging gestern morgen in
der Schule um. „Kommt er denn, kommt er
denn? Hat er einen Rucksack, bringt er etwas
mit ?" — Er kam nicht während der Schul¬
zeit. Er war dieses Jahr schon vielfrüher
im Schulhaus als alle Schüler und schmückte
die Glasfüllungen der Türen mit sehr schö¬
nen Transparenten , den schwer beladenen
Nikolaus und das schwebende Christkind dar¬
stellend. Unter diesen Symbolen einer weih¬
nachtlichen Zeit hing die Nute, mahnend an
den strafenden und züchtigenden Nikolaus.

Es klopft an die Türe . Alle Kinder sehen
erwartungsvoll von der Arbeit auf. „Grad
Hab i gmeint !" ruft ein vorwitziger Mund.
— Es war nur das Mädchen mit der Milch-
listc. Jeder außergewöhnliche Lärm im Trep¬
penhaus wird als Anzeichen für den kom¬
menden Nikolaus gedeutet. Wieder klopft es.
— „Lili, Lili, mach nicht auf, er packt dich!"
— Die Türe geht — wieder eine Enttäu¬
schung. So wurde es 12 Uhr und der liebe,
gestrenge Weihnachtsbote hatte sich nicht in
Person eingestellt. Vielleicht über's Jahr.

Berkaufssonntage vor Weihnachten
Die offenen Verkaufsstellen dürfen an den

beiden Sonntagen , 16. u. 23. Dezember 1934,
von 12 bis 18 Uhr geöffnet sein. Am 24. De¬
zember 1934 endet die Geschäftszeit für alle
offenen Verkaufsstellen um 17 Uhr mit allei¬
niger Ausnahme solcher Geschäfte, die aus¬
schließlich oder überwiegend Lebens- oder
Genußmittel oder Blumen verkaufen. Diese
Geschäfte dürfen bis 18 Uhr offenhaltcn.

Kleintier - und Geflügelausstellung
in Unterreichenbach

Am 1. und 2. Dezember fand im Löwensaal
in Untcrrcichenbach  die Ausstellung
der Kleintier - u. Geflügelzüchter des Nagold¬
kreises statt. Mit der Durchführung war die
Ortsgruppe Untcrrcichenbach betraut . Sie
hat unter Leitung ihres Vorstandes , Heinrich
Vohncnberger-  Dennjächt, Mustergülti¬
ges geleistet. Der erste Blick in den Ausstel¬
lungsraum zeigte, daß hier Ordnung , Ueber-
sichtlichkcit und Sauberkeit herrschten. Zu¬
sammen waren 160 Tiere ausgestellt, Hühner,
Enten, Truthühner , Tauben und Kaninchen.
Die Bewertung wurde von den Herren
Krämer - Calw und Nummel - Btrken-
feld vorgcnommen. Auch dem Laien fielen
die zum Teil prachtvollen Tiere auf, für die
man im täglichen Leben kaum einen Blick
hat. Sie waren aber auch fein hergcrichtet.
Gefieder, Schnäbel und Beine glänzten nur
so. Nach den ausgestellten Tieren fielen auch
die Preise aus . Man sah nur wenige Tiere,
die nicht zum Zuge kamen. Dagegen bekamen
recht viele „sehr gut" und „gut". Ehrenpreise
und 1. Preise erhielten die Züchter Bren¬
nenstuhl-  Bad Liebcnzell für Rhodeländer:
Claus-  Bad Liebenzcll für Orloff : Ioos -

Unterreichenbach u. Jak . Kusterer - Unter-
reichenbach für Barncvclder ; Dtttus  und
Heinr . Bohnenberger-  Unterreichenbach
für rebhuhnfarbige Italiener, ' Joh . Küste-
rer und Burkharüt II - Unterreichenbach für
weiße Italiener ; S chö n i n g e r - Unterrei¬
chenbach und Stickel - Nagold für schwarze
Italiener ; Brandt - Unterreichenbach für
silberhalsige Italiener ; Maier - Calw  für
Leghorn: Klein - Nagold , Holzäpfel-
Calw und Müller - Unterreichenbach für
schwarze Rheinländer,' Schüttle - Nagold

l für Silber -Sebrigth ; Schwarzkopf - Na¬
gold für Hamburger Silberlack,' Schön-
Hardt - Monbach  für Truthühner , Chaki
Campbell (Ente) und Leghorn; Rentsch-
ler - Bad Liebcnzell, Schuckcr - Calw,
Holzäpfel - Bieselsberg und Maier  -
Unterreichenbach für Brieftauben ; Kuste-
r e r - Unterreichenbach für gelbe Pfauentau¬
ben. — Diese gelungene Ausstellung dürfte
für viele den Anlaß gegeben haben, dem
Kleintierzttchterverband beizutreten und sich
an den Zuchtbestrebungen zu beteiligen.

Zum »Tag der nationalen Solidarität"
Am morgigen Samstag , der in ganz

Deutschland als - er „Tag - er nationalen
Solidarität " eine besondere Bedentnng hat,
mirü man auch in Cal«  sämtliche führen¬
den Männer der NSDAP , und ihrer Glie¬
derungen sowie die der staatliche« und städti¬
sche» Behörden überall dort ans de« Straßen
finden, wo Menschen Zusammenkommen. Sie
alle trage« die Opferbüchse für das Wintcr-
hilfswerk und sammeln, ans daß kein Volks¬
genosse Hunger und Kälte leide!

Die große Aktion ist von Gedanken ge¬
tragen , die zu denen gehören, die nur von
Nationalsozialisten geboren und nur in einem
nationalsozialistischenStaat durchgeführt wer¬
den können. Die Aktion selbst wird ein Er¬
eignis sein, das in seiner Neuartigkeit bis¬
her kein Beispiel hatte.

Für den, der den Sinn der Volksgemein¬
schaft erfaßt hat, bedeutet es nichts, auch ein¬
mal die Nachmittagsstunden auf der Straße
zu stehen und für seinen armen Volksgenos¬
sen zu sammeln und jedem, der es sehen will,
zu zeigen, daß der Begriff der Solidarität
überall zu Hause ist. Wenn diese Männer am
8. Dezember einmal Weggehen von ihrer Ar¬
beit, um auf allen Straßen Deutschlands zum

Winterhilfswcrk aufzurufen , dann wollen sie
damit zwei Absichten demonstrieren. Sie ivo/
len auf der einen Seite zeigen, daß der Be¬
griff des Führens — ganz gleich auf welchem
Gebiete und in welcher Stellung — niemals
zu trennen ist von dem Begriff des Dienens,
und daß auf der anderen Seite das Sam¬
meln und Helfen im Winterhilfswerk ein
Ehrendienst ist.

Der 8. Dezember wird denen, die seither
tagtäglich treppauf und treppab unterwegs
waren , um für das Winterhilfswcrk zu sam¬
meln, ein Tag der Genugtuung sein für
manche Verständnislosigkeit, die ihnen gerade
an den Türen mancher Gutgestcllter zuweilen
noch entgegcntritt.

Niemand ist zu schade für diesen Ehren¬
dienst, den Aermstcn der Nation zu dienen
und auf den Straßen und in den Häusern
zu sammeln, um dadurch Sie Not lindern zu
helfen. Der 8. Dezember 1934 wird die Soli¬
darität des Staates und der Führung mit
dem letzten Volksgenoffen in einer neuen, für
jeden eindringlichen Form zum Ausdruck
bringen.

Die Stadt Cal« ist für den Tag der natio¬
nale» Solidarität in 48 Sammelbezirke ein¬
geteilt, in denen je zwei Volksgenossen ge¬
meinsam ab 3 Uhr nachmittags sammeln.

Zugetrieben
llnverkmift

Ochsen Bullen Zungbullen Kühe Marsen Sresser Kälber
18 6 17 126 59 — 221
19 - 1 19 15 — 45

Schweine
SI8

Och>en
»I vollfleiichige ausgemästele

höchsten Schlachtwertes
1. lungere.
2. ältere .

Ich wnstige vollfleischige.
a) fleischige . .
«j>gering genährte.

Lullen
»> längere. voUfleisch. höchste»

Schlachtwertes.
l»> wnstige. vollfleiichigeoder

ausgemästete.
«-) fleischige.
3»gering genährte.

K ü h e
»> längere, voUfleisch. höchsten

Schlachtwertes.
t>, wnstige, vollfleischige oder

ausgem ästete . .
e) fleischige . . .
«ü gering genährte . .

Färien ,Kalb,nnen>
») vollfleischige, ausgemästetr

I'öi-Hften Schlack twerteS . .

Marktverlauf : Großvieh langsam. Kälber
schleppend. Schweine ruhig.

Fleischmarkt. Bullen a) 50—53, b) 48—50.
k) 46—48: Kühe b) 35—40. c) 28—32: Färsen

6 12 4. 12.
Härten  tKatdnmen)

lch vollfleiichige. .
<-) fleischige.

32- 35 ,1) gering genährte . .
— 29- 31 IreI , er

mäßig genährtes Jungvieh
— Kälber

») beste Mast- und Saugkälber
6) mittlere Mast- u.Saugkälber

43- 36 43- 36 e) geringe Saugkälber.
8) geringe Kälber.

,8 - 32 28- 33 Schwer ne— 25- 27 ch Fetttchwetne über 399 Pfd.
Lebendgewicht . .

ch votiflerschlge von etwa
249—399 Pfd Lebendgewicht

— 29 - 33 -) vollster ichtge von etwa
299—240 Pfd.Lebendgewicht

24- 28 >1) vollfleiichige von etwa
16- 20 160—209 Psd.Lebendgewtchl
12- 14 », fletichige von

120—160 Pfd.Lebendgewichl
k) nnl. 120 Pfd. Lebendgewicht

35- 89 35- 39 , ) Sauen .

11- 45

53

50- 53

48- 51

43 - 4«

a) 58—63. b) 50- 55, c) 44- 47; Kälber b)
>66- 69, c) 62—65, d) 56- 60; Hammel b) 74
bis 75. c) 70- 73; Schweine b) 76- 78, c) 74
bis 76. d) 55—60: Sveck 80—82.

30- 35
26 - 28

42- 45
35- 40
30 - 34
25- 29

Schwarzes
Brett

Calw,  den 7. Dezember
Hitler -Jugend , Unterbann 11/126

Am 3. und 4. Januar 1935 findet für das
Gebiet 20 in Stuttgart eine Führertagung
statt, an welcher auf Grund einer Anord¬
nung der Neichsjugenbführung sämtliche
Schar- und Gefolgschaftsführcr teilzunehmcn
haben.

Diejenigen Führer , die dringend verhin¬
dert sind, müssen unter Angabe des Grundes
bis spätestens Samstag , den 8. ds. Mts ., an
mich Meldung erstattet haben.

Sämtliche Schreiben sind bis auf weiteres
an meine Privatadresse nach Simmozheim zu
richten. Der Führer des Unterbannes.

l -1 >2

Flugzeug bei Maisenbach notgelander
Gestern nachmittag gegen 2 Uhr kam aus

Richtung Schömberg von Norden her gegen'
Maisenbach ein Klemm-Flugzcug der Flug¬
schule Mannheim , das sich ans einem Schu¬
lungsausflug befand. Durch die in der Höhe
herrschenden Nebel und Regenschauer hatte'
es offenbar Sicht und Richtung verloren.
Nördlich von Maisenbach gelang ihm eine
glatte Landung . Die Einwohner von Mai¬
senbach und den umliegenden Ortschaften fan¬
den sich bald an der Landungsstellc ein. Der
Flieger mußte sich zunächst vergewissern, wo
er sich befand und ob seine Maschine noch in
Ordnung war . Nachdem er sich fernmündlich,
mit seinem Heimathafen verständigt hatte
und der Himmel wieder ein freundlicheres
Gesicht zeigte, flog er ohne Schwierigkeiten
nach etiva zweistündigem Aufenthalt wieder
weiter in Richtung Böblingen.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag (2 . Advent). 9. Dezember:
Turmlicd : 539, O Ewigkeit, du Donner-
wort.
9.30 Uhr : Predigtgottesdicnst (Schüz —
Eingangslicd : 139, Mit Ernst, o Menschen¬
kinder) ; 5 Uhr : Weihnachtsmusik der höhe¬
ren Schulen in der Stadtkirchc.

Mittwoch,  12. Dezember:
8 Uhr : Männerabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  13. Dezember:
8 Uhr : Vibelstunde im Bereinshaus (Bach¬
zimmer) über den 2. Timothcusbricf
(Schüz).
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(Evang . Freikirche)
Sonntag,  den 9. Dezember:

Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr : Prcdigtgottes-
dienst (Zeuner ); 11 Uhr : Sonntagsschule,'
17 Uhr : Abendversammlung ; 20 Uhr : Sing¬
stunde v. Gem. Chor. — Mittwoch, 20 Uhr:
Bibelstunde (Zeuncr ).

Stammheim:  Sonntag , 10 Uhr : Predigt¬
gottesdienst, 14 Uhr : Versammlung . —.
Donnerstag , 20 Uhr : Bibelstnnde (Zeuner ).

Oberkollbach:  Sonnru ^, Pi ----'
digtgottesdienst (Prediger Düver ^..,. r, Di¬
rektor des Diakonissen-Mutterhauscs „Be¬
thanien " in Frankfurt a. M.) : 14 Uhr:
Schwestern-Einkleidungs -Feier unter Lei-'
tung des Dir . Döberciner , Einkleidung von
2 Schülerinnen durch die Oberschwester. —
Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde.

Ottenbronn:  Dienstag , 20 Uhr : Ver¬
sammlung (Walz).

„Mädel , komm ' mit!
Wir brauü e i Dich im BdM .„

Sonnkag, 9. Dezember
s .ss Haicukonzer«
8.15 Zeliangabc . Nachrichten, Wetter-

berichi.
8.2S Gymnastik >
8.40 Bauer , bör ,« ! !
0.00 Katholische Morsenfeier
9.45 „Der alte Herd"

Solostimme und Klavier
19.99 Feierstunde
19.80 Louis Hobbaterre —

Le Romain:
10.45 Dculichcs Volk — Deutsches Erve

1l . Der Wurzelgrund bentscher
Welt
8. Der Wehrbammer

11.30 Reichösenduna : S - S. Leb . Bach
Ich ach' und suche mit Ver¬
lause « ^

12.00 MittagSkonzert ^ ^
13.00 Kleines Kavltcl der Leit
13.15 „Uns Bergen und Tälern"

lSKallvlattenkonzcrt)
14.00 Kinderftitnbe

Unser grobes Weihnachtsvreis-
räticll

15.00 „Tang und Klang"
15.45 Stunde des Handels und Hand¬

werks
18.00  NachmittagSkonzcrt
18.00 „Schmücket die Frauen"

lHörbertchte aus Psorzhetms
Schmuck-Werkstätten»

18.45 „ Schifahrer, , das ist lnftigl"
lSchatlvkattent

19.15 Will« Reichert lieft Gedichte
19.45 Svortbericht
20.00 Zur Unterhaltung
21.30 Relchslcndnng : 8. Meister -Kon»

zert des deutsche« Rundfunks
22.15 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-

nnd Sportbericht
22.30 Internationale Eisoockevkämpfe
22.45 Tanzmustk
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 1v. Dezember
6.10 Choral — Morgeuspruch
8.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht, Erüb-

mcldiingen
7.00 Frtibkonrert
8.30 Gymnastik "
8.45 Wetterbericht, WasterstandSmel-

dunaen . Frauenfunk
0.00 Sendepause /,

10.09 Nachrichten
19.15 Deutsches Volk — Deuische Arbeit
19.45 Kleine Stücke für Violine »nd

Klavier . , - -
11.00 Liederftunbe
11.15 FunkwerbuugSkouzert
11.45 Wetterbericht und Bauernknnk
12.09 MittagSkonzert
13.09 Zeitangabe , Saardtenst
>3.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Die deutsche Svielover

(Schallplattenkonzert)
14.15 Sendepani«

15.10 Saarländische Dichter
Johannes Kirschweng

15.30 Land um den Bodens«« HI
„Mntterlanb der Kultur : Gar¬
ten der Menschheit"

18.00 Nachmittagskonzert
18.00 Die Saaransftellnng der württ.

HS.
18.30 Arbeiter und Studenten stngenl
19.00 Unterhaltungskonzert ,
20.00 Nachrtchtendtcnft
20.10 Volk und Wirtschaft an der

Saar
20.30 Glück lm Kreislauf (Hörspiel)
21.30 „Frohst «« «uh Leid ans her

Cembalo -Zeit"
22.90 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Overetten -Onerfchnitte
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 11. Dezember
6.00 Bauerninnk und Wetterbericht
6.10 Choral — Morgcnivrnch
6.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Früh-

meldungen
7,00 Frübkouzert
8.30 Gymnastik
8.45 Wetterbericht, WafferstandSmel-

dungcn
9.00 Srndcvanke

10.00 Nachrichten
10.15 Englisch - Unterstufe
10.45 Liederftund« Johannes Brahms
11.15 Fnukwerbnugskouzert

11.45 Wetterbericht und Banernfnnk
12.00 Mltlagskonzer«
13.00 Zeitangabe , Saardtenst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 MittagSkonzert
14.15 Seubeoanle
15.30 Märcheuftund«
16.00  Unterhaltungskonzert
18.00 Franrösticher Sprachunterricht
18.15 AnS Wirtschaft und Arbeit
18.30 Ans heutsche« Märchenoper«

(Schallplatte «)
18.46 Programmansiausch

Schwede« — Deutschland:
Perlen schwedischer und bent¬
scher Volkslieder
Musikalisches Intermezzo
(Schallplatte »)

29.00 Nachrichtendienst
20.15 Festkonzert der SS . rngnnfte»

des WHW.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Svortbericht
22.30 Deutsch« Walzer (Schallpl .)
23.00 Modern « Tanzmustk
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 12. Dezember
6.00 Bauerninnk und Wetterbericht
6.10 Choral — Morgenlvrnch
8.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht , Früh-

meldungcn
7.09 Frübkonzert
8.39 Gymnastik

3.46

9.00
19.90
10.15
10.45

11.00
11.15
11.45
12.00
13 .00
13.05
13.15

14.15
16.15
15.30
15.45
15.55
18.05
18.15
18.30
19.20
20.00
20.10

20.45

21.10
22.00

22.30
24.00

Wetterbericht , Wasferstandsmel»
Meldungen
Milli Bauer spricht über La«*
stall und Kiuderftühlcheu . die
Schutzengel des Einjährigen"
Sendepause
Nachrtchien
„Kennst d« dein Vaterland ?"
Jos . Haydn : Sonate Es -Dur
kür Klavier
Lieber von Karl Eichhorn '
Funkwerbnugökonzer»
Wetterbericht und Bauerninnk ,
MittagSkonzert / ,
Zeitangabe . Saardtenst
Nachrichten. Weiterbcrtcht
Operettenklänge
(Schallplattenkonzert)
Sendepause
Tante RLle erzählt
Blumenstand«
Tierkunde
Bunter Nachmittag
Lernt morsen!
KnrzgrlprLch
Eine bunt « Stund « Mnsik
„Bon der Wiege bis zur Waage"
Nachrichtendienst
Neichssendnrrg: Unsere Saar
De « Weg srei zur Verständigung
Rcichsiendnng . Stunde der jun¬
ge« Nation:
Dcutsche Heldenlieder
Konzertmustk
Zetianaabe . Nachrtchien, Wcttcr-
und Svorlbcrtcht
Tanzmustk

—2.00 Nachtmusik



Amtliche Bekanntmachungen.
Ttadtgemeinde Calw

Glockengeläuts.
Freitag nachmittag zmische« 1 und 4 Ahr werden die

Kirchenglocken für besondere Zwecke (Plattenausnahmen silr Musik-
apparate ) wiederholt geläutet werden.

Die Einwohnerschaft wird hievon in Kenntnis gesetzt.
Lalw , den 6. Dezember 1934.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Siadtgemeinde Calw

Bekämpfung derObstbaumfchädlinge
Kreisbaumwart Wldmann und Kaufmann Knecht wer¬

den am nächsten Samstag , Montag und Dienstag auf hiesiger
Markung eine Dbftbaumkontrolle vornehmen und nachprüfen,
welche Maßnahmen auf Grund der Verordnung des Wirtschafts-
minislertum « vom 3. Oktober 1934 seitens der Obstbaumbesitzer ge¬
troffen werden müssen. E » ist ihnen jederzeit der Zutritt zu de»
Obstbaumpflanzungen zu gestatten und jede sachdienliche Auskunft
zu erteilen.

Eie werden besichtigen:
am Samstag , de « 8. Dezember die Allmandbäume und die städt.

Obstanlagen vom Gechinger Fußweg , der Schasscheucr und
am Galgcnwasen

am Montag , den 10 . Dezember » vormittags das Gebiet Stecken-
äckerle, Stuttgarter Straße , breite Heerstraße , grüner Weg,
tzengstetter Steige,

nachmittags Lange Steige und Stammheimer Steige
am Dienstag , den 11 . Dezember , vormittags Walkmllhleweg,

Badstraße . Adols -Hitierstraße , Altburgerstraße ; Windhos,
Kleiner Brühl und Kapellenberg.

Ls ist erwünscht , wenn di» Baumbesitzer anwesend sind.
Latw , den S. Dezember 1934.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Ltets / rieck gebrannten

LäkkLL
aus eigen er  düsterer

«las >4 l' funcl von § 0 an.

t/nck 3 präsent Rabatt / — Koben bei

b'ernsxrecber 420 / Cegrüncket ZS79

Ukberrafchend gut war der Besuch unserer Missionsveran-
staltungen am Mittwoch ! Ein wertvolles Stück

Volksgemeinschaft zeigte sich im allseitigen Zusammenhelsen
von jung und alt in Vorbereitung und Ausführung . Allen Besuchern
und Mitwirkenden sagen wir auch auf diesem Wege nochmal

herzlichen Dank ! Für den Missionsoerein: Stahl.

Alle LaekartÄLel

preiswert unci gut , empfiehlt

IL. Otto Viotzoi»
beim Versinsiisus Pelsfor , 471 ß

Lieferungen ins i-isus

I' Zm WeihnMls-Markte
muffen Sie noch mit einer größeren Anzeige
auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen ! Sonst laufen Sie Gefahr , einen

Teil Ihrer Landkundschast zu verlieren.

Lcküire kiKur?
dlnreivrel » Korselettes

Uüktkorwer unä Lüstentialter
VO»
vv. Mtseliels , ösästr.

Geflügelfarm Calwerhof
empfiehlt

für die Weihnachtsfeierlage
junge fette Mastgänse
junge Pekingenten
junge Truthähnen
sowie 1 «j8yrige Hahnen

Bestellungen erbeten unter Tel . 288

Kleines

mit Garten oder Land in ruhiger
waldreicher Lage mit Vorkaufs¬
recht zu mieten gesucht.

Angebote unter B . P . 2S an
die Gesch.-Stelie ds . Bl.

Größere Anzeigen K
wolle man möglichst lagszuvor M

aufgeben ! W

Calw , 6. Dezember 1934.

Meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter und Großmutter

Anna Widmaier gebM-mm-r
ist heute vormittag heimgegangen.

In tiefem Leid:
Julius Widmaier senior
Julius Widmaier mit Frau
Emma Ade mit Gatten
Anne Diefenbach mit Gatten
Otto Widmaier mit Frau
und die Enkelkinder

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

S-eÄct für kr Ai»terhilsrmd
der deiiWii Mer M/rs
Für den Gau Wiirttemberg -Hohenzollern bestimmte Spenden sind zu richten
an Postscheckkonto Stuttgart Nr . 103 und Girokonto der Württ . Landesspar --
kasseNr . 4600.

^Vslrm » 8o okt j

eiri ^vackseo?  ^
dledmen8ie clock Uaz -lva-

riss äsueikskte S
Hartb «»1»r»« rwsek », es >
verleibt rten 8öäen eiben I
noü wiscbbsren kiockxlonr,
4er ciurcb leicbtes kürzten
Isnxe erbosten bleibt . A «-
z4ns -4V» c1»« ist xeprüit
unci emploblen clurck äeo
Neicbsverboncl cieutscber i
ttsu >!bournvl -.e!ne ö

Verkouisstelle » in : 0 »lv : st.
kisuber , Leikenbsus; krieäricb
Lomporter, Lebensmittel ; Häolk
stsicb,Lebensmittel :vaäLiedev-
re» : sticksrä krennenstubl.

Calmer

e. V.
Die

Singprobe
beule abend 8 Uhr findet bei
Weist , Badstraße statt. Erwart»
vollzähliges Erscheinen.

Den 7. Dezember 1934.
Deeeinsführer : E. Fischer.

Freiwillige SauiMr.
Kolonne vom Role»
Kreuz Nr. 30 Calw

Dreitag  abend 8 Ahr
Unterricht

im Lokal . Daran anschließend:

WeihnMlen
empfehle

Gesangbücher
Gebet « und Predigt-

Bücher
Taschenbibel«
Vergißmeinnicht«
Kochbücher
Kochrezeptbücher
Zugendschriften
Bilderbücher
Malbücher
Einkiebe - und

Schreibalbums
Süllfederhalter
Kalender und

Lofungsbüchlein

E. Bub
Buchbinderei und Schreibwarcn

Salzgafse

Mein;-
likkM

Kerzenhalier
in großer
Auswahl

R . Hüter

von 80 Pfg . an
Friseur Odermatt

KsLsst cier Vater . . .
spielt nock perne mit lies
Lisevbsbaen vom

ptorrkeim , beim ZeclsnplLtr

15 ja hriger Junge hat von Talw
nach Kentheim

3uppe
veeloren . Abzugeben auf drr Ge-
schäjtsstrUe diese» Blatte ».

Althengstett
Geschäftseröffnung

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Althengstett und
Umgebung zur Kenntnis , daß ich ab heute meine neu einge¬
richtete

Metzgerei
eröffnet habe . Mein äußerstes Bestreben wird sein, gute und
reelle Bedienung . Um wohlwollenden Zuspruch wird gebeten.

Am Samstag und Sonntag halte ich

Schlachtplatte
wozu jedermann freundlich eingeladen wird.
Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit.

Gustav Peter mit Frau
Gasthaus zur „ Rose"

Die eingekl . Kameraden
Lippe » , ^etcn in vollständiger
Uniform an und bringen auch die
Kol .-Uuterrichtsbücher mit.
Kolonnenführer : Kirchherr

Der heutigen Stadtauflage liegt
ein Prospekt der Firma Friedrich
Häntzler,  Calw bei.

tv" »» re «"

Gustav -Adolf-
Frauenverei»

findet erst am Freitag,
14 . Dezember , statt.

Klavier
eichen, wenig gebraucht , zu gün¬
stigem Preise , auch gegen Teil¬
zahlung zu verkaufen.

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart . Neckar,tr. Iv

WWW

2u Koben bei : I4eue i p̂otkeke
7b . Hsrtmsnn , itite ^ potkeke fr.
L. steicbmsnn . tierm . LiSussler,
stoul Lio>ä. kn. Lomporter, IVilb.
8o cds.tLItlieaxststtr Loi lLtroi!e,
Oaelrei »i»kroi »i» r Lori Ooneus,
it . Lsnäes , VecdivKenr Qottl.
8cbvsrr unä vo stlskale sictitdor

werden rasch u. pünktlich tapeziert

Fritz Grotzhans
Altburgerstraste 28.

Reste
für Schür zen. Hauskleider

Schöne kunl f d -n-Lifchd rk en
e„>p>elilcn

Seschw . Stanger
Altburgerltr . 11

Risliie

Tiseibliilek
Fr . Lamparter
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